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Vorwort 
 

„Schulfahrten, Bildung, Sport und Kultur seit mehr als achtzig Jahren“ Mit diesem Motto versuchen die 

Hamburger Schullandheime zu zeigen, welches Potential in ihnen steckt. Im Vorwort des Handbuches der 

deutschen Schullandheime aus dem Jahr 1930 wurde erklärt: „Den Ausgangspunkt der Schullandheimbewegung 

bildet die schwere körperliche Not, der unsere Kinder in der Kriegs- und Nachkriegszeit ausgesetzt waren.“ 

Neben diesem vom damaligen Vorsitzenden der Arbeitsgemeinschaft Theodor Breckling als 

Gesundheitsfürsorge beschriebenen Hauptfaktor der Schullandheimbewegung war ein weiterer, dass Jugendliche 

den ungünstigen Einwirkungen der Großstadt entzogen werden sollten. Dabei sollte ihr Fortkommen in der 

Schule nicht gehemmt werden. Also sollten eine Schulklassen unter Führung ihres Klassenlehrers zu einem 

Heimaufenthalt aufbrechen.  

 

Diese Bedingungen liegen glücklicherweise lange hinter uns. Wir leben in einer Zeit eines sich vereinigenden 

Europas und der immer stärker fortschreitenden Globalisierung von Wirtschaft und Welt. Aber auch diese Zeit 

weist ihre Gefahren und Schwierigkeiten auf. Es gibt immer noch sehr viele Kinder und Jugendliche, die nicht in 

so genannten „idealen entwicklungsfördernden Verhältnissen“ aufwachsen und leben. Sie haben nicht wie in 

unserem Motto beschrieben die gleichen Chancen auf Sport, Bildung und Kultur. In Deutschlands Großstädten 

lassen sich solche Entwicklungen deutlich erkennen. Die Freie und Hansestadt Hamburg ist dabei keine 

Ausnahme. Es gibt zum Beispiel viele Schulklassen in der Stadt, in denen mehr als fünfzig Prozent aller 

Schülerinnen und Schüler bei der Durchführung von Klassenfahrten auf die finanzielle Unterstützung der Stadt 

angewiesen sind. 

Das ist ein Umstand, der aufzeigt, dass die aktuelle Arbeit der vielen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den 

Hamburger Schullandheimen für unzählige Hamburger Kinder und Jugendliche unverzichtbar ist. Denn Kinder 

sind die Zukunft unseres Landes. Besonders hervorzuheben sind dabei die unzähligen und oft ungenannten 

ehrenamtlichen Helfer. Hilfsbereite Eltern, engagierte Lehrer und Jugendgruppenleiter, sie alle sind auch in der 

heutigen Zeit das Rückgrat unserer gemeinsamen Arbeit: Ihnen allen gilt an dieser Stelle unser ausdrücklicher 

Dank für Ihren Einsatz im vergangenen Jahr in den Häusern der Arbeitsgemeinschaft Hamburger 

Schullandheime. 

Der vorliegende Jahresbericht der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime erscheint in dieser Form das 

erste Mal. Er bietet einen Einblick in die Tätigkeit der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime und 

ihres Vorstandes. In ihm finden Sie neben Zahlen und Fakten zu Belegungen, Heimstatistiken und Finanzen eine 

detaillierte Auflistung der im zurückliegenden Jahr bearbeiteten Tätigkeitsfelder des Vorstandes. 

Wir möchten mit diesem und den dann in der Zukunft folgenden Berichten dazu betragen, dass für unsere 

Mitglieder wieder deutlicher herausgestellt wird, was die Arbeitgemeinschaft Hamburger Schullandheime für sie 

zu bieten hat und welche Bedeutung ihr zukommt. 

 

 

 



 3 

1. Zahlen und Fakten 

1.1 Heime 

Der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime gehören insgesamt 37 Schullandheime an. Im Jahr 2009 

wurde keines aufgegeben. Die Häuser befinden sich in unterschiedlicher Trägerschaft. Wir unterscheiden: 

Heime in Trägerschaft einer Hamburger Schule   21 

Heime in Trägerschaft von Vereinen    13 

Heime in Trägerschaft von Stiftungen    2 

Heime in privater Trägerschaft     1 

 

1.2 Mitglieder 

Die Mitgliederstruktur der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime stellt sich wie folgt dar: 

Schullandheime 37 

Schulen  123 

Einzelmitglieder 5 

Im Jahr 2009 haben fünf Schulen die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime verlassen. Ursache ist die 

in Hamburg laufende Schulstrukturreform. Diese Veränderung der Schullandschaft wird weiter Veränderungen 

nach sich ziehen. 

1.3 Übernachtungen 

Für das Jahr 2009 ist kein allgemeiner Trend für die Entwicklung der Übernachtungszahlen zu erkennen. Es sind 

auch nicht wie in den vergangenen Jahren Häuser mit einer bestimmten geografischen Lage von signifikanten 

Auf- oder Abwärtsentwicklungen betroffen. 

 

 

 

Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime
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ID Heim 2005 2006 2007 2008 2009 
1 Schullandheim CISV-Haus Trillup 1000 6165 1215 764 1712 

2 Schullandheim Conrad Hinrich Donner Stiftung 3553  10285 10947 keine Angaben 

3 Hamburger Freiluftschulen 14851 14857 17465 14628 13592 

4 Hamburger Jugenderholungsheim Puan Klent 12747 13589 14261 15319 15059 

5 Hödhütte der Gelehrtenschule des Johanneums 2000 1700 1470 1389 1470 

6 Jugendferienheim Sprötze 9104 10200 10987 9378 10748 

7 Nordseeheim Wenningstedt 16702 15397 15137 15401 15839 

8 Ostseeheim Stein 5792 6250 8150 6773 8864 

9 Schullandheim Am Scharlbarg 1577 720 1521 1444 620 

10 Schullandheim Drüsensee/Mölln 4268 4782 4661 3491 3286 

11 Schullandheim Erlenried    4125 3661 3808 4781 4645 

12 Schullandheim Estetal 5242 5128 3727 3891 4685 

13 Schullandheim Forsmannstraße 3126 1843 2434 2763 2243 

14 Schullandheim Grömitz/Lensterhof 4173 4013 4623 428 332 

15 Schullandheim Haus Dübelsheide 2004 1432 819 649 827 

16 Schullandheim Haus Emsen 2632 3207 2515 2480 2125 

17 Schullandheim "Holstentor" Hoisdorf 5489 6575 6126 6109 6053 

18 Johann-Simonis-Haus 1350 1034 1552 1470 1216 

19 Schullandheim Königshaus Kellenhusen 2767 1452 keine Angaben 991 991 

20 Schullandheim Kittlitz 3165 1978 2713 2813 2334 

21 Schullandheim Maschen/Horst 901 924 933 844 902 

22 Schullandheim Neuwerk/Am Turm 3673 3003 3049 3342 2792 

23 Schullandheim Neuwerk/Meereswoge 3702 3870 4020 2790 3625 

24 Schullandheim Nieblum, Ernst Schlee 17500 17950 16500 16800 16250 

25 Freizeithaus Niendorf/Ostsee 9613 13711 13468 9441 10358 

26 Schullandheim Schneverdingen 2534 2768 1629 2058 2121 

27 Schullandheim Schönberger Strand 4428 3558 4461 4184 3894 

28 Schullandheim Schönhagen 25000 25500 28000 28500 28000 

29 Schullandheim "Haus vor dem Süntel"/Unsen 1155 1175 1461 863 1074 

30 Schullandheim "Haus Vogelkoje" 6588 9358 10052 9668 9985 

31 Schullandheim Wohlesbostel 822 622 646 351 586 

32 Waldhof Böhmsholz 3050 3500 4425 2425 3212 

33 Zeltlager Bramfelder Schulen 
keine 

Angaben 
keine 

Angaben keine Angaben 
keine 

Angaben keine Angaben 

34 Schullandheim Lankau 6059 4607 4957 3850 7000 
 

1.4 Investitionen und Hilfen 

Der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime ist es gelungen 2009 Finanzmittel der Behörde für Schule 

und Berufsbildung für Heime in schulischer Trägerschaft sowie Spendenmittel einzuwerben. Mit Hilfe dieser 

finanziellen Mittel wurden die folgenden Projekte, Maßnahmen und Hilfsleistungen ermöglicht: 

1. Ernst-Schlee Schullandheim ·  Erneuerung Mobiliar 
·  Sanierung Küchenausstattung 
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2. Schullandheim Erlenried Sanierungsarbeiten: 
·  Wasserversorgung 
·  Brandschutz 
·  Geräteschuppen 
·  Teichentschlammung 

 
 

 

 

3. Schullandheim Forsmannstraße ·  Modernisierung von Fenstern 
·  Sanierung Elektroanlage 
·  Arbeiten an der Dachgaube des Schlafhauses 
·  Modernisierung der Kesselanlage 

  
 

 

4. Schullandheim Wenningstedt Modernisierung von Fenstern 
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5. Schullandheim Schönberger Strand ·  Modernisierung eines kleinen Gerätehauses 
·  Modernisierung Elektroanlage 
·  Modernisierung Sanitäranlage 

 
 

 

6. Schullandheim Hoisdorf ·  Erhalt des Reetdaches 
·  Dacharbeiten 
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7. Freundeskreis Tschernobylkinder/ 
Schullandheim Erlenried 

Unterstützung eines Erholungsaufenthaltes im 
Schullandheim Erlenried von Kindern aus dem Umkreis 
von Tschernobyl 

 
 

 

8. Schullandheim Kittlitz Hilfe bei dringend notwendigen Reparaturen 
·  Großkinderspielgerät 
·  Anlage zum Blitzschutz 

  
 

 

9. Schullandheim Dübelsheide Unterstützung eines Schülerprojekts der Schule 
Stübenhofer Weg im Schullandheim Dübelsheide 

  
 

 

10. Waldhof Böhmsholz Ausbau und Erweiterung des Grillplatzes 

 
 

 



 8 

11. Schullandheim Meereswoge Sanierung der Heizungsanlage 
  
 
12. Ferienanlage Schönhagen Großspielgerät 

 
 
13. Hamburger Jugenderholungsheim  

Puan Klent 
Unterstützung bei der Ausstattung des Wattenmeerlabors 
im Zusammenhang mit der Fortbildung „Wat is Watt?“ 

 

 
 
14. Ausgaben für die Kampagne „It's Team-Time!“ zur Förderung der erlebnisorientierten 

Teamentwicklung im Schullandheim 
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15. Übernahme von Kosten für das Wahlmodul von Referendare mit dem Titel „Schulfahrten planen und 

gestalten“ 
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1.5 Finanzen 

1.5.1 Kassenbericht 

Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01.2009 bis zum 31.12.2009: 

 

1.5.2 Bericht der Kassenprüfer 
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2. Arbeit des Vorstandes 

Der Vorstand der Arbeitsgemeinschaft hat im Jahr 2009 fünfmal getagt. Alle Protokolle der Vorstandssitzungen 

liegen in der Geschäftsstelle vor. Die Termine waren: 

 

03.02.2009 02.04.2009 25.06.2009 24.09.2009 29.10.2009 

 

Er befasste sich mit aktuell anliegenden Themen sowie der Vorbereitung und Durchführung von Veranstaltungen 

der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime. Bespiele sind die Planung und Organisation von 

Hauptversammlung, Open Door, Lehrerfortbildungen, Modulen der Referendarsausbildung sowie des 

Arbeitskreises Zukunftsfragen. Ebenso wichtige Felder der Vorstandstätigkeit sind die Beratungstätigkeit und 

die Zusammenarbeit mit dem Landesinstitut für Lehrerbildung und Schulentwicklung. 

Vorstandmitglieder warben Finanzmittel von Behörden und Spendern ein und sorgten für ein nachweisbares 

Vergabeverfahren. 

Durch Vorstandsmitglieder wurden der Internetauftritt der Arbeitsgemeinschaft aktuell gehalten und die 

regelmäßige Herausgabe des Schullandheim-Kuriers sicher gestellt. 

 

Auch an Delegiertenversammlungen des Verbandes deutscher Schullandheime beteiligten sich Mitglieder des 

Vorstandes. Auf diese Weise vertraten sie auf Bundesebene die Interessen der Hamburger Schullandheime. 

Für ihre Tätigkeit gilt allen Vorstandmitgliedern Dank und Anerkennung. 

2.1 Besondere Aktivitäten 

Für viele Hamburger Schullandheime und somit auch für die Arbeitsgemeinschaft stellte sich die alltägliche 

Situation bis zum April 2009 wie folgt dar: 

·  stagnierende oder rückläufige Belegungszahlen 

·  finanzielle Notlagen 

·  marode Bausubstanz 

·  Nachfolgeprobleme in den Vorständen der Trägervereine – ehrenamtliche Tätigkeit ist nicht populär 

·  überlastete Vorstandsmitglieder in den Trägervereinen 

·  Heime in schulischer Trägerschaft haben oft wenig Anbindung an ihre Trägerschulen 

·  einzelne Häuser sind von der Aufgabe bedroht 

·  Gefahr von Insolvenzen 

 

Die aufgeführten Punkte sind nicht vollständig. Sie stehen beispielhaft neben vielen ungenannten 

Einzelschicksalen. Dieser Zustand bewog den Vorstand auf der Hauptversammlung am 16.04.2009 an alle 

Mitglieder einen eindringlichen Appell auf Aktivierung aller Kräfte für die Sache der Hamburger 

Schullandheime zu richten. Dies war die Motivation den Arbeitskreis Zukunftsfragen einzurichten. Mehrere 

Teilnehmer der Hauptversammlung und Mitglieder des Vorstandes der Arbeitgemeinschaft erklärten sich bereit 

engagiert die Arbeit aufzunehmen. 
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2.1.1 Arbeitskreis Zukunftsfragen 

Der Arbeitskreis tagte mit wechselnder Besetzung. Alle Protokolle der Sitzungen liegen in der Geschäftsstelle 

vor. Termine waren: 

 

06.05.2009 27.05.2009 15.07.2009 08.09.2010 27.10.2009 04.02.2010 

 

Nach einer kurzen Phase der Sammlung zahlreicher Arbeitsschwerpunkte richtete der Arbeitskreis den 

Schwerpunkt seiner Tätigkeit zunächst auf Maßnahmen und Sachverhalte, die für unsere Mitgliedseinrichtungen 

sofort direkt als hilfreich und förderlich erschienen. Das Ergebnis des Arbeitskreises ist eine Broschüre mit dem 

Titel „Service-Angebote für Hamburger Schullandheime“. Inhalte und Themen lassen sich dem Titelbild 

entnehmen. 

 
Die Broschüre wurde an die Mitgliedseinrichtungen versand und steht im Internet unter der folgenden Adresse 

zum Download bereit: 

www.hamburger-schullandheime.de ��� �  downloads 

 

Auch für die Mitarbeit im Arbeitskreis Zukunftsfragen ist an dieser Stelle Dank und Anerkennung 

auszusprechen. 
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2.1.2 Besuch der Senatorin 

Im Frühjahr 2009 gelang es dem Vorstand der Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime einen Termin 

bei Frau Senatorin Christa Götsch zu erhalten. Das Gespräch fand am 13. August 2009 im Rathaus statt. Themen 

waren die folgenden Punkte: 

·  Vorstellung der Arbeitsgemeinschaft und ihrer Mitgliedseinrichtungen (Benennung von 

Besonderheiten, Stärken, Schwächen und Sorgen) 

·  Bedeutung von Schulfahrten für Bildung und Erziehung 

·  Rahmenbedingungen für Schulfahrten in Hamburg, aus Sicht von Schülerinnen und Schülern, Eltern 

und Lehrkräften 

Weiter sollten Möglichkeiten der Unterstützung der Arbeit unserer Hamburger Schullandheime durch die 

Behörde für Schule und Berufsbildung und somit der Stadt Hamburg erörtert werden. Vorbereitend benannt 

wurden in diesem Zusammenhang: 

·  Überwindung des „Modernisierungsstaus“ – Mittel aus dem Konjunkturprogramm 

·  Anbindung an die Schulen – klares Bekenntnis der Behörde für Schule und Berufsbildung zu den 

Hamburger Schullandheimen 

·  Intensivierung der Beratung von Lehrerinnen und Lehrern in Sachen Schulfahrten am Landesinstitut für 

Lehrerbildung und Schulentwicklung 

·  Erstellung von Schulfahrtenkonzepten für Hamburger Schulen 

·  Strukturwandel und Zusammenarbeit von Schullandheimen 

 

Das Gespräch fand in einer sehr offenen und positiven Atmosphäre statt. Wesentliche Ergebnisse des Gespräches 

sind: 

Die Senatorin versicherte, dass sie der Sache der Schullandheime aufgeschlossen und in dem ihr möglichen 

Rahmen unterstützend zugewandt sei.  

Die derzeit für die Schullandheimarbeit von der Behörde für Schule und Berufsbildung aufgewendeten Mittel in 

Form von Geld und Lehrerstunden sollen bestehen bleiben. 

Die Möglichkeiten des Einsatzes von Mitteln aus Konjunkturprogrammen erschienen ihr begrenzt. Ursache sei 

die Vereinsstruktur der einzelnen Schullandheime. Dennoch sollte eine erneute Prüfung erfolgen. 

Bei der Anbindung der Schullandheime an die einzelnen Schulen sah die Senatorin Möglichkeiten einer 

Reaktivierung. Sie bezog sich dabei auf den Aufbau der Primarschule im Rahmen der Schulstrukturreform mit 

dem Ziel des längeren gemeinsamen Lernens. Die Schullandheime sollen bei den Planungen zur Primarschule 

Beachtung finden. Die Organisation von Ferienfahrten in Schullandheime fand Erwähnung. 

Die Entwicklung von Schulfahrtenkonzepten an Schulen erschien der Senatorin als ein wichtiges Element der 

Schulentwicklung. 

Als Möglichkeit einer Unterstützung bei der Modernisierung von Schullandheimen wurde zunächst die Beratung 

durch Fachleute der Bauabteilung der Behörde für Schule und Berufsbildung benannt. 
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2.1.3 Kampagne: „It's Team-Time!“ 

Im Kontext von Kommunikation und Marketing findet sich der Begriff Kampagne in zahlreichen 

Wortschöpfungen wieder (Medienkampagne, PR-Kampagne, Informationskampagne). Werbekampagnen sind in 

der Regel zeitlich befristete Aktionen von Unternehmen, die Produkte oder Dienstleistungen anbieten. 

Kampagnen bieten die Möglichkeit Kräfte für Aktionen, Informationen und Imageentwicklung zu bündeln. 

 
Seilquadrat 1 

 
Die Ausgangslage, die zur Gründung des Arbeitskreises Zukunftsfragen führte, ist ebenso Startpunkt des ersten 

Einsatzes einer sogenannten Kampagne durch die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime.  

Mit „It's Team-Time!“ sollte in konkreten Aktionen vor Ort erreicht werden, dass zum inhaltlichen Schwerpunkt 

der Teamentwicklung in Schullandheimen gearbeitet werden kann. Dabei sollten zum einen für Lehrerinnen und 

Lehrer Möglichkeiten zur erlebnisorientierten Gestaltung von Persönlichkeits- und Teamentwicklung dargestellt 

werden.  

 
Furt 1 

 
Sinkende Insel 1 

Auf der anderen Seite bestand die Aufgabe darin Vertretern von Schullandheimen näher zu bringen, welche 

Möglichkeiten ihre Einrichtungen bieten. Dann sollte geprüft werden mit welchen Mitteln - wenn nicht 

vorhanden - Voraussetzungen für genannte Entwicklungsprozesse geschaffen werden. 

Im Sommer 2009 startete die Kampagne am Gymnasium Hochrad mit den ersten Teilnehmern. Folgende 

Elemente wurden dabei umgesetzt: 

Am 11. Juni 2009 fand ein Inforum statt, in dem Interessierte aus den Schullandheimen über die Kampagne 

informiert wurden. 
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·  Die Materialsammlung, welche Gruppenleitungen die selbstständige 

Durchführung von Abenteuerspielen erleichtern soll, ist vollständig und 

wurde bereits an die meisten der teilnehmenden Schullandheime 

ausgeliefert. 

·  Lehrkräfte und Referendare wurden in zwei Fortbildungen für die 

Anleitung von Abenteuerspielen trainiert. 

·  Die dazu passende Handreichung für Gruppenleitungen liegt für die Gruppenleitungen in den 

Schullandheimen und auf den Fortbildungen bereit. 

·  Wir haben Rahmenbedingungen für die Durchführung von Programmen mit Komm.Aktiv vereinbart. 

·  Die ersten Gruppen haben erlebnispädagogische Programme mit unserem Kooperationspartner 

durchgeführt. 

·  Über Internet, Zeitungsartikel und Behördenpost wird die Öffentlichkeit über die Angebote informiert. 

Dabei haben uns Spenden sehr geholfen. Einen herzlichen Dank an die Agnes-Gräfe-Stiftung und die Hamburger 

Sparkasse! 

Zur Kampagne erfolgte eine Dokumentation mit Begleitmaterial. 
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2.1.4 Lehrerfortbildung und Referendarsausbildung 

Angebote zur Lehrerfortbildung sind ein fester Bestandteil der Arbeit der Arbeitsgemeinschaft Hamburger 

Schullandheime. Sie dienen vorrangig der direkten Ansprache von zukünftigen Leitern von Klassenfahrten, den 

Lehrerinnen und Lehrern an Hamburger Schulen. Der Verband verbindet somit die Werbung für einzelne 

Schullandheime durch die Wahl des Fortbildungsortes mit der Weiterentwicklung der Kompetenzen von 

Lehrerinnen und Lehrern für Klassenfahrten. Eine besondere Bedeutung hat in diesem Zusammenhang die 

Durchführung von Ausbildungsangeboten für Referendarinnen und Referendare. Dabei arbeitet die 

Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime eng mit dem Landesinstitut für Lehrerbildung und 

Schulentwicklung zusammen. Die Referendarinnen und Referendare sind die Zukunft in der Hamburger 

Lehrerlandschaft. Im zurückliegenden Jahr wurden die folgenden Veranstaltungen geplant und durchgeführt. 

 

Thema  Termin Bemerkung 

It's Teamtime   abgesagt wegen mangelnder 

Beteiligung 

Wasser im SLH Estetal  19.06. - 21.6.2009 abgesagt wegen mangelnder 

Beteiligung 

Bausteine für Segelreisen auf dem 

Traditionssegler Ronja 

 08.07. - 25.7.2009  

Wat is Watt? Umweltbildung  

in Puan Klent auf Sylt 

25.09. - 27.09.2009  

It's Team-Time Lehrerfortbildung in der 

Jugendherberge Bad Segeberg 

30.10. - 01.11.2009  

Learning by Cooking Selbstversorgerreisen im 

Schullandheim Regesbostel 

17.04.2010  
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Ausblick 
Die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime ist der Schullandheimpädagogik und ihren Grundsätzen 

verpflichtet. In Paragraph 2 Abs. 2 ihrer Satzung wird neben anderen Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft die 

Förderung der Schullandheimpädagogik als eine davon festgelegt. In den Leitlinien des Verbandes Deutscher 

Schullandheime wird zur Bildung im Schullandheim erklärt, dass hier alle Inhalte der Bildung ineinander 

greifen, sich ergänzen und verstärken. Als wichtige Aspekte werden dabei unter anderen benannt: 

·  soziales Verhalten einüben 

·  Rücksichtnahme und Toleranz erfahren und lernen 

·  ganzheitliches, vernetztes und nachhaltiges Lernen ermöglichen 

·  Gelerntes und auf andere Zusammenhänge anwenden 

·  Natur und Kultur unmittelbar kennen lernen und erleben 

·  Freizeit sinnvoll gestalten 

 

Die aufgeführten Zielsetzungen und Sachverhalte erfordern Maßnahmen sowie Vorgehensweisen um auf 

besagtem Gebiet Erfolge zu erreichen. Grundsätzlich sind die im Bericht beschriebenen Aktivitäten fortzusetzen 

und weiter auszubauen. Die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime sieht für sich im Jahr 2010 

insbesondere die folgenden Handlungsfelder: 

 

Qualitätsentwicklung an Schullandheimen 

Von Qualität spricht man im Allgemeinen wenn ein angebotenes Produkt, eine Ware oder eine Dienstleistung 

bestehenden Anforderungen entspricht. Diese Anforderungen sind abhängig von der Zeit in der sie gestellt 

werden. Es ist zum Beispiel eine Anforderung der jetzigen Zeit für beherbergte Gruppen die Möglichkeit eines 

Internetzuganges als Mittel zur Kommunikation und Informationsbeschaffung bereitzuhalten. Aufgrund dieser 

sich ständig verändernden Anforderungen bedarf es der ständigen Weiterentwicklung der Qualität. Das heißt für 

ein Schullandheime: Es muss ständig hinterfragt werden, ob es den derzeitigen Anforderungen in geeigneter Art 

und Weise entspricht. 

Erste Schritte dazu ist die Arbeitsgemeinschaft mit der Vorstellung des Qualitätsleitfadens auf unserer 

Hauptversammlung im Jahr 2009 bereits gegangen. Weitere sollen folgen.  

Die Auseinandersetzung mit diesem Werkzeug zur Entwicklung von Qualität sowie deren Aufzeigen soll 

fortgesetzt und befördert werden. Möglichkeiten bietet dazu die Vergabe von Finanzmitteln an die Anwendung 

des Qualitätsleitfadens sowie die aktive Teilnahme an Beratungsangeboten des Verbandes zu koppeln. Die 

aktuelle Servicebroschüre zeigt entwickelte Wege auf. Daneben sollen Anregungen aus dem Gespräch mit der 

Senatorin aufgegriffen werden. So sind im Bereich von baulichen Maßnahmen die bereits bestehenden Kontakte 

zur Bauabteilung der Behörde zu intensivieren und den Hamburger Schullandheimen mehr nutzbar zu machen. 

 

Kampagnen - und weiter? 

Nach unserer Kampagne It's Teamtime! möchten wir auch künftig die Kräfte und Fähigkeiten unserer Mitglieder 

konzentrieren und möglichst viele Einzelmaßnahmen aus den Bereichen Finanzierung, Konzeptentwicklung, 

Lehrerfortbildung, Schulanbindung und Werbung zu einer effektiven und öffentlichkeitswirksamen Kampagne 

bündeln. Was machbar ist, hängt maßgeblich davon ab, wie viel Unterstützung die Kampagne erfährt! Darum 
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wird die Kampagne von einem neuen Arbeitskreis geplant und durchgeführt, zu dessen erster Sitzung wir alle 

Mitglieder herzlich einladen: 

Dienstag, 4.5.2010, um 18:00 Uhr 
in unserer  

Geschäftsstelle,  
Finkenau 42, 22081 Hamburg 

 
Information und Anmeldung erfolgt über: 
info@hamburger-schullandheime.de 

 

 

Schulfahrtenkonzepte für Hamburger Schulen 

Schulfahrten werden in der Regel unternommen um Schülerinnen und Schülern gemeinsame soziale Erlebnisse 

zu ermöglichen. Es werden verschiedenste Lernziele verfolgt. Im „Rahmenkonzept für die Stadtteilschule“ der 

Behörde für Schule und Berufsbildung wird die Bedeutung des außerschulischen Lernens besonders 

hervorgehoben. Es werden zum Beispiel für bestimmte Jahrgänge bis zu 280 Zeitstunden pro Schuljahr für das 

Lernen an außerschulischen Lernorten vorgesehen. Die Stadtteilschule soll nach dem Papier der Behörde das 

außerschulische mit dem innerschulischen Lernen ihrer Schülerinnen und Schüler verbinden. Für die 

Stadtteilschule muss sich jetzt die Frage stellen: Wie machen wir das? 

 

Das ist der Ansatzpunkt für einen weiteren Arbeitsschwerpunkt unseres Verbandes. Die Arbeitsgemeinschaft 

möchte gemeinsam mit Schullandheimen, Schulen und Behörde für Schule und Berufsbildung Möglichkeiten 

bieten ein tragfähiges auf die individuellen Bedürfnisse der Einrichtungen abgestimmtes Schulfahrtenkonzept zu 

entwickeln. Es muss sich somit die Möglichkeit ergeben die jeweiligen Schullandheime nachhaltig an den 

entsprechenden Schulen zu verankern. Bei positiver Umsetzung sollten sich dann weitere 

Entwicklungsmöglichkeiten anschließen. Dabei darf die Arbeit der Arbeitsgemeinschaft nicht nur auf eine 

Schulform beschränkt sein. Sie muss sich um alle Schulformen in Hamburg kümmern. 

Ziel ist es 2010 beispielhaft ein erstes Schulfahrtenkonzept zwischen Schullandheim und Schule zu entwickeln. 

 

Mit der intensiven Arbeit auf dem Gebiet von Schulfahrten an Hamburger Schulen können sich die Hamburger 

Schullandheime als eine treibende Kraft in der Entwicklung von schulischer Bildung präsentieren. Es bietet sich 

die Chance als treibende pädagogische Kraft in der Stadt wahrgenommen zu werden. Die Arbeitsgemeinschaft 

leistet somit einen wichtigen Beitrag auf dem Feld des im Zusammenhang mit der aktuellen Schulstrukturreform 

im Rahmenkonzept zu den zukünftigen Schulformen deutlich hervorgehobenen außerschulischen Lernens von 

Kindern und Jugendlichen in Hamburg.  

Mehr als 80 Jahre nach ihrer Gründung nimmt die Arbeitsgemeinschaft Hamburger Schullandheime somit aktiv 

teil an der Umsetzung und Entwicklung pädagogischer Aufgabenstellungen.  

 

 

 

 

Matthias Herpe, 1. Vorsitzender                April 2010 


